Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittwoch den 28. Januar 1857. N 


Itilun 


Expedition: Perrenſtraße NZ zu, 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


3 


= 


7 


ung. 


Die Prinzeſſin Lieven iſt ge⸗ 
Die „Revue de Paris“ iſt we⸗ 


aris, 
Rein Abend geſtorben. 5 
gen eines Artikels gegen den König von Preußen auf einen 
Monat ſuspendirt. „Pays“ iſt zu der Erklärung autoriſirt, 
daß die Ruſſen den 1. Februar Bolgrad verlaſſen werden. 


22. Januar. 


arid, 22. Jan. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Kriegsdampfer „Duchayla“ nach den neapolitaniſchen 
Hafen abgegangen ſei. — Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Madrid melden, daß die Wahlen am 25. März ſtatt⸗ 
9 werden. 
‚mario, 27. g r. Die 3pGt. begann zu 67, 65 und 
duch in träger ne Ubnſels von Mittag 12 Uhr und von 
ttags 1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
zyt. Rente 67, 35. 4% pt. Rente 04, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1385. 
Dc Spanier 37, 1pGt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe 887. Oeſterr. 
See eee dagen 767. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 657. 


Log don, 27. Januar, Nachm. 3 Uhr. Silber 627. Gonſols 93 J. 
157 % Opa 235. Wekitanee 2154 Gardinier 80%. 5pGt. Ruſſen 
410 ARMEE, Ruſſen 06. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sh. 


Wien 10 Fl. 34 Kr. 
Wien, 2. Januar, Mittags 12% Uhr. 


bebe f en uu 80 
ilber-Anleihe 90. BpCt. talliques 83 
Bank: Aktien 1028 mt: uke. 


72%, 


Fonds ſtark begehrt, Looſe 


4% pCt. Metalliques 
Bank: Inter.» Scheine — Nordbahn 228. 
1554er Looſe 109%, National⸗Anl. 85%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 242. 
Srebit » Aktien 202. London 10, 1. Hamburg 78. Paris 122. 
Gold 8%. Silber 5%, Gliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 126. 
Theißbahn 100%. Centralbahn —. 
een a. M., 8 Anleihe beliebt. S — n 
» ſteigend, 4 Preuß. Anleihe beliebt. Courſe: 
ond fteigend, Arantt. ® 4% pCt. Metalliques 
Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe 804. Oeſterr. 


Wiener Wechſel 113. 3pt. Metalliques 784. 
69%. 1854er Looſe 102%. 5 
Franzöſ. Staats: Eiſenbahn⸗ Aktien 272. Oeſterr. Bank: Antheile 1156. 


Defterr. Eredit⸗Aktien 184. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 92%. 1 

Hamburg, 27. Januar, Nachm. 2%, Uhr. Boörſe matt bei ſchwa⸗ 
chem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: 

Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 147. Oeſterreichiſche 


Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 9744. Wien 79%. 
Hamburg, 27. Januar. ([Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
ſehr flau; Preiſe nominell bei nur getingem Detail⸗Geſchäft. Oel loco 
Rp Ze Keübjapr 32%, pr. Herbſt 30. Kaffee feſt bei geringem Umſatz. 
in 


tr. loco März 18 
Liverpool, 27. Januar. 5000 Ballen Umſatz. 


Markt ſehr feſt. 
. ˙ !A a 


Telegraphiſche Nachrichten. f 

Köln, 27. Januar, 11 uhr 15 Minuten Vormittags. Eben hier einge⸗ 
troffene Nachrichten melden, daß der Discontoſatz in Holland auf 5 pt. er⸗ 
niedrigt worden iſt. : 

Marſeille, 24. Januar. Nach den jüngſten Berichten aus Neapel, hat 
König Ferdinand das Unternehmen der rg Palermos der fran⸗ 
zoſiſchen Geſellſchaft von Fargeni überlaſſen. — Man ſpricht von einer Am⸗ 
neſtie aus Anlaß der Niederkunft der Königin. Der Papſt bewilligte 55,000 
A Privat⸗Kaſſe, um den Brodtloſen beim Straßenbau Erwerb 

affen. 5 
adrid, 24. Januar. Die Krankheit der Königin iſt im Abnehmen. 
Dem „Diario aan zufolge ift die Seife der Königin nach Andaluſien 
beſchloſſen. Marſchall Narvaez wird fie begleiten. B. B. 3.) 
ein Kopenhagen, 26. Jan. „Fippepoſten“ widerſpricht der Nachricht von 
Bi er bereits erfolgten Antwort auf die deutſchen Noten. Die Antwort auf 
eſelben wird in zwei Wochen erfolgen. Nach demſelben Blatte werden die 
undrollkonferenzen, die ſeit längerer Zeit unterbrochen, erſt Mitte April 
zum Abſchluß gebracht werden können. 


[Baumwolle.] 


en 
Preuſie n. 
Haus der Abgeordneten. 
11. Sitzung am 27. Januar. 
Am Miniſtertiſche: Simons, Graf Walderſee, v. Weſtphalen, 
v. d. Heydt. 


Präf. Graf zu Eulenburg eröffuet die Sitzung um 124 uhr. 
na? Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung, führt die Tagts⸗ 
n e zunächſt zu Wahlprüfungen, und dann zur Vereidigung 

— Mitglieder des Hauſes auf die Verfaſſung. 

Geſez ben zölld die in voriger Sitzung vertagte Diskuſſton über das 
zwar zund fend dag unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige, und 
zunächſt aber 8 2 wi ie 

Dieſer ſtellt fe wieder aufgenommen. anten 
und der Unerfapren daß die im § 1 für Mißbrauch des Leich finn 
einer Form nor . Minderjähriger zum Kreditgeben unter irgend 
50 bis 1000 Thlr. Strafe von 3 Monaten bis zu einem Jahre oder 
füllun * erwähnten e, Denjenigen treffen ſoll, der ſich die Gr: 

3 ae tpflichtung Minderjähriger gegen Verpfändung 
der Ehre verſprechen läßt. Die Kommiſſion beantragt die Annahme 
dieſes § in etwas veränderter Faſſung. 

8 3 beſtimmt, daß die Schuld der erwähnten Vergehen durch den 
— die Minderjährigkeit nicht gekannt zu haben, nicht gehoben 
erde. 

Die Kommiſſion fügt dem hinzu, daß „aber der Nachweis ſolcher 

Mftände, unter welchen der Minderjährige als großjährig betrachtet 
werden konnte“, von der feſtgeſtellten Strafe befreie. 

Endlich beantragt die Kommiſſion die Annahme eines von ihr for- 
mulirten § 4, nach welchem „auf Geſchäfte mit ſolchen Minderjähri⸗ 
gen, welche nicht mehr unter väterlicher Gewalt oder unter Vormund⸗ 
ſchaft ſtehen, das Geſetz keine Anwendung findet.“ 

51 Die Abg. v. Keller, Ziegler, Jüngel, Beughem und 

eck 
ferent, Hr. v. Grävenitz, die Faſſung dieſes $ nach dem Kommiſ⸗ 
ſions-Antrage vertritt. 

Abg. Reichenſperger ſucht nachzuweisen, daß der § 2 überflüſſig 
ſei, da der § 1 vollſtändig jeder Anforderung genüge, die an ein Geſetz, 
wie das vorliegende, gemacht werden könne. Abg. Fleck will im 
§ 2 den Paſſus wegen Verpfändung der Ehre, unter Hinweis auf 
den Inhalt des § 1, geſtrichen haben. 


— —— — — — 


haben zu § 2 Amendements geftellt, welchen gegenüber der Re-. 


Juſtiz⸗Miniſler erklärt ſich mit dem $ 2 nach dem Kommiſ⸗ 
ſions-Antrage einverſtanden, räumt auch ein, daß das Amendement 
v. Keller mit der Vorlage im Weſentlichen übereinſtimme, entſchei⸗ 
det ſich aber gegen die Amendements von Beughem, das die Nicht⸗ 
bezüglichkeit des gegenwärtigen Geſetzes auf Minorenne ausſpricht, und 
von Jüngel, der § 2 noch einmal in die Kommiſſton verwieſen 
wiſſen will, eventuell eine andere Faſſung beantragt. 

Nachdem noch der Abg. Molinari für die Vorlage und Abg. 
Jüngel für ſein Amendement kurz ſich geäußert, wird in der folgen⸗ 
den Abſtimmung § 2 nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage, mit dem 
Amendement v. Keller, welches die „Verpfändung der Ehre“ mehr 
präziſirt, angenommen. Zu dem $ 3 hat der Abg. Ziegler ein 
Amendement eingebracht, das dem Zuſatze der Kommiſſion entſpricht. 

Während der Abg. Marcard ſich Hr die größte, durch das vor: 
liegende Geſetz zuläſſige Strenge entſcheidet, die Abg. Rhode, Wentzel 
und v. Gerlach aber für die Annahme mildernder Umſtände, nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſton oder des Abg. Ziegler, ſprechen, 
befürwortet der Juſtiz-Miniſter die Annahme des $ 3 nach der 
Vorlage. 

In der folgenden Abſtimmung wird § 3 mit dem Amendement 
des Abg. Ziegler angenommen, durch welches, je nach den mildernden 
Umſtänden, mit einer Gefängnißſtrafe von einer Woche begonnen wer⸗ 
den kann. 

§ 4 nach dem Antrage der Kommiſſion wird hierauf ohne jede 
Diskuſſton angenommen. 

Den letzten Gegenſtand der Tages-Ordnung bildet der Bericht der 
Juſtiz-Kommiſſion über einen Geſetz-Entwurf, betreffend die Abände: 


rung der im Allg. Landrecht Thl. II. Tit. 5 § 198 und folgende ent- 
haltenen Beſtimmungen über Sklaven. 


Dieſer Entwurf lautet: § 1. Sklaven werden von dem Augen⸗ 
blicke an, wo fie preußiſches Gebiet betreten, frei. Das Eigenthums. 
recht des Herrn iſt von dieſem Augenblick an erloſchen. § 2. Alle 
dieſen Vorſchriften entgegenſtehende Beſtimmungen, insbeſondere die 
§§ 198 bis 206 Thl. II. Tit. 5 des Allg. Landrechts werden hier: 
mit aufgehoben. 

Die Kommiſſion führt in ihrem Berichte des Näheren aus, daß 
dem früheren Standpunkte der Wiſſenſchaft und der allgemeinen Bil: 
dung entſprechend, auch die älteren Rechtslehrer die Knechtſchaft und 
Sklaverei als naturrechtlich begründet erkannten; daß aber die vorge⸗ 
ſchrittene Bildung und die christliche Anſchauung der Gegenwart dem 
entſchieden entgegentrete, daher denn auch die Kommiſſton die unver: 
änderte Annahme des Geſetzes dem Haufe empfiehlt. 

Abg. Ziegler wünſcht auch der Leibeigenen in dem vorliegenden 
Geſetze gedacht, wogegen ſich die Abg. Wagener und Marcard und 
der Juſtiz⸗Miniſter entſcheiden. Auch der Abg. v. Malinkrodt 
bringt ein Amendement ein, nach welchem hinter das Wort „Ska: 
verei“ die Worte geſetzt werden: „und die Ausübung irgend einer ſich 
darauf beziehenden Gewalt.“ f 

Nachdem die Abg. v. Gerlach und v. Malinkrodt für des Letz⸗ 
tern Antrag, der Juſtiz⸗Miniſter und die Abg. Marcard und 
Wentzel für die Regierungsvorlage ſich ausgeſprochen, werden die 
beiden Paragraphen derſelben nach der Vorlage angenommen, mit 
Hinzufügung eines vom Abg. Bode noch zu § 2 beantragten Allegates. 

Schluß der Sitzung: 34 Uhr. 

Nächſte Sitzung: am 3. Februar. 


in, 27. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig N allergnädigft geruht: Den Profeſſor am Joachimsthalſchen 
Gymnaſium in Berlin Dr. Wilhelm Gieſebrecht, zum ordentlichen 
Profeſſor der Geſchichte in der Pbilofophifchen Fakultät der Univerfität 
in Königsberg zu ernennen. — Der bisherige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor bei der königlichen Oſtbahn Carl Friedrich Moritz Ludewig 
iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor ernannt, und 
demſelben die etatsmäßige Stelle eines ſolchen bei der gedachten Bahn 
verliehen worden. — Seine Maſeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Oberbaurath Langhans zu Berlin, die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe 
vom herzoglich anhaltiſchen Geſammt-Haus⸗Orden Albrecht des Bären 
. betreffend die Reviſion der Aktien⸗ 
12 N im Stempelsgmeeeeffe) Der dem 
Landtage vorgelegte Geſetz entwurf, —.— die Aktien⸗ und n 
ſchaften einer Reviſion im we esso unterwerfen — ſichtigt, bat 
in öffentlichen Blättern mancherlei, . eu ann ine eingehen: 
dere Beſprechung deſſelben dürfte e e — je — un 10 — Urtheil 
die Ueberzeugung zu gewähren, daß die angeregten Beſorgniſſe durchaus un⸗ 


gegründet — Geſetentwurf ſteht mit den Steuervorlagen in keiner di: 


Der erw : ehr nur dazu beſtimmt, ein durch Verände⸗ 
rekten Verbindung und iſt —— vorgetretenes wirkliches Bedürfn u bes 
rung der Verkehrs verhältniſſe bervoralT März 1822 beruht . ch auf 


ng, Igefeg vom 
friedigen. Das Stempe erung. Die Behörden haben zu den von ihnen 
dem Prinzip 5 > Privatperſonen zu den von ihnen I 
ge Behörden verfaßten Schriftſtücken das gefeglich erforderliche 

twirkung ler nach eigner Prüfung zu verwenden. Weil aber die Stem⸗ 
Stempelpap abweichen Fällen nicht von dem Betrage des Gegenſtandes, 
pelſteuer in 3 Bedeutung des Geſchaͤfts abhängt, ſo iſt ihre 


a here h e Deshalb find beſondere Beamte, Stempel: 


i : richtige und gleichmäßige Anwendung des Stem⸗ 
Biete, g n bewachen ad die Ergebniſſe der Thätigkeit dieser Beamten 
Kastel Sasser keinen Zweifel, daß die Stempelſteuer mit dem in Preußen 
peter in vielen andern Staaten aber nicht zugelaffenen ‘Prinzipe der 

eloſth ſteurung nicht zu halten wäre, wenn dieſem Princip nicht in der 
— ; Stempel⸗Fiskalen ausgeübten Kontrole das richtige Korrektivmittel 
beig — wäre. Die weſentliche Funktion der Stempel⸗Fiskale beſteht in 
—. urchſicht der Verhandlungen der Behörden und Notare. 1 . — 
— können nach dem Stempelgeſetze nur dann von den Stempelfiskalen auf: 
orders werden, ſich über die gehörige Erfüllung der Stempelpflichten aus⸗ 
. wenn erhebliche Gründe vorhanden ſind, dieſe Er 
Sah Die Papiere der Privatperſonen ſind alſo in der Regel von der 


urchſicht der Stempelfiskale ausgeſchloſſen, und zwar ſchon deshalb, weil, 


üllung zu be⸗ bil 


n wollte, 


ganz abgeſehen davon, daß man nicht in Privatgeheimniffe ar Edel 


dieſe Durchſicht an ſich faſt unausführbar ift, Denn während be 
orden die gepflogenen Sende en ſich IM beftimmten Räumen geordnet 
vorfinden, und aus denſelben nach den zu führenden Regiſtern und Journa⸗ 
len diejenigen leicht aufgefunden werden können, in welchen ſich ſtempelpflich⸗ 
tige Verhandlungen finden müſſen, würde bei Privatperſonen nur förmliche 
Hausſuchung zu dieſem Ziele führen, von der ohne dringenden Verdacht einer 
begangenen Stempeldefraude nicht die Rede ſein kann. 5 
„Wenn zur Zeit des Erlaſſes des Stempelgeſetzes vom Jahre 1822 die 
wichtigſten ſtempelpflichtigen Geſchäfte von Behörden und Beamten abge⸗ 
ſchloſſen wurden, deren Verhandlungen den Stempelfis kalen jeder Zeit zur 
Reviſion zugänglich waren, fo findet ſich neuerdings das Stempel⸗Intereſſe 
ſehr weſentlich bei den Aktien⸗ udd Kommandit⸗Geſellſchaften betheiligt, 
welche ſich ſo zahlreich zur Ausbeutung gewerblicher Unternehmungen gebil⸗ 
det haben. Bei ſolchen Geſellſchaften ſind die Fi Privatperſonen geltenden 
Rüͤckſichten nicht maßgebend. Ihre Vorſtände find bei der Verwaltung ohne 
eigentliches perſönliches Intereſſe, 
bei den Vorſtänden einer Kommune. Von einem Eindringen in perfönliche Ver · 
hältniſſe oder Geheimnſſſe kann deshalb bei Aktien eſellſchaften nicht die 
Rede fein. Uebrigens entſpricht ihre Einrichtung volftändig derjenigen bei 
Behörden; ihre Verhandlungen find in derfelben Weiſe geordnet und durch 
Journal und Regiſter zu verfolgen. Indem für den Stempelfiskal die Be⸗ 
fugniß verlangt wird, die Verhandlungen der Aktiengeſellſchaften im Stem⸗ 
pelintereſſe einzuſehen, handelt es ſich mithin nicht darum, das bisherige 
Prinzip zu durchbrechen, ſondern daſſelbe weiterhin zur Geltung und mit der 
Wirklichkeit in Einklang zu bringen. Unterſtützend iſt dabei 
daß die Aktien⸗Geſellſchaften einen großen Theil der bürgerlichen Geſchäfte 
abſorbiren, und daß ſie nicht, wie Privatperſonen, auf richterliche oder nota⸗ 
rielle Mithilfe verwieſen ſind. 5 l 
Wenn man fürchtet, daß durch die Reviſion der Stempelfiskale den Ak⸗ 
tiengeſellſchaften bedenkliche Unbequemlichkeiten erwachſen werden, ſo beruht 
dieſe Befürchtung auf Unkenntniß des Verfahrens der Stempelfiskale. Nur 
diejenigen Akten werden von denſelben der Regel nach eingeſehen, welche abge⸗ 
chtoſſege Gefchäfte enthalten, nicht ſolche, welche noch in der Verhandlung begriffen 
ſind. Eine ſolche Einſicht iſt in wenigen Stunden um ſo leichter bewirkt, 
als ſie ſich überdies nur auf Akten beſchränkt, in welchen ſtempelpflichtige 
An mit Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen ſind. Von einer Stö⸗ 


rung der Geſchaͤftsführung durch dieſe Ei er Ste 
Rede ſein. f 8 ch ſe Einſicht kann deshalb nicht die 


Da wohl kaum eine Aktiengeſellſchaft exiſtiren mag, deren Vorſtände den 
geſetzlichen Stempel wiſſentlich hinterziehen, ſo dürften die Letzteren kaum 
einen Grund zur Beſchwerde darin finden, daß durch die Revifton der Stem⸗ 
pelfiskale der geſetzliche Stempel zur Hebung gelangt. Als das einzige Be⸗ 
denken konnte allenfalls nur die Befürchtung erachtet werden, daß die Stem⸗ 
pelfiskale wegen jedes fehlenden Stempels auch Strafen beantragen werden. 


4 


das Moment, 


Man verkennt aber die Abſi yt des Geſetzes vollftändig, wenn man annimmt, 
daſſelbe lege den Geſchäfts oorſtänden eine beſonders ſchwere Verantwortlich⸗ 


keit auf und mache dieſelben zu „Organen des Stempelfiskals.“ Die Vor⸗ 
lage bezweckt in dieſer Beziehung vielmehr nur die Begünſtigung der Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtände und zwar in einem Grade, deſſen richtige Auffaffung 
dieſe Vorſtände veranlaſſen dürfte, das Geſetz als ein ſehr erwünſchtes zu bes 

rüßen. Jetzt verfallen die Geſellſchaftsvorſtände in die volle Defraudations⸗ 
fleafe, wenn fie aus Unkunde oder Nachläſſigkeit den geſetzlichen Stempel 
verfehlen, und dieſelbe Strafe trifft die Privatperſonen, welche mit ihnen 
contrahirt haben. Der Geſetzentwurf geht dagegen von der Vorausſetzung 
aus, daß die Privatperſonen, welche mit ſolcher Geſellſchaft einen Vertrag 
abſchließen, ſich auf die Geſchäftskunde und die äußerlich hervorragende Stel“ 
lung der Geſellſchaftsvorſtände hinſichtlich der durch das Geſetz bedingten 
Verpflichtungen verlaſſen, und entbindet diefelben von jeder Haftung für 
Stempelſtrafe; dann aber nimmt er auch an, daß die Geſellſchaftsvorſtände 
in der Regel ohne perſöniiches Intereſſe beim Abſchluß von Verträgen ꝛc. 
ſind, und ſchließt deshalb für dieſe Vorſtände die ordentliche Stempelſtrafe 
aus. Um völliger Gleichgiltigkeit für das Stempelintereſſe vorzubeugen, 
find für Unterlaſſung des geſetzlichen Stempelverbrauchs diejenigen mäßigen 
Ordnungsſtrafen angedroht, welche im gleichen Falle auch Staatsbeamte zu 
tragen haben. Dieſe härter als Geſcüſchaltzoor ande zu behandeln, wäre 
ebenſo unzuläffig, als ungerecht geweſen. Wenn es jedoch jedem Geſchäfts 
erfahrenen bekannt iſt, daß Staatsbeamte von dergleichen Strafen in über⸗ 
aus ſeltenen Faͤllen betroffen werden, da es der Finanzverwaltung bei ſolch en 
Reviſionen vielmehr nur auf die Sicherung der geſetzlichen Stempelſteuer 
ankommt, ſo ergiebt ſich, daß jene Strafandrohung nur eine Handhabe ent⸗ 
hält, welche für oft wiederholte, gröbliche Nachläffigkeit berechnet iſt, deren 
Gebrauch aber umſoweniger Beſorgniß erregen darf, als nicht die Steuer⸗ 
behörde, ſondern die zur Oberaufſicht über die Aktiengeſellſchaft berufene 
Behörde die Strafen feſtzuſetzen hat, welche von den Stempelfiskalen bean⸗ 
tragt werden möchten. 

. 5. Poſen, 25. Januar. Der hier ſeit längern Jahren beftehende Ver⸗ 
ein für Handluugs⸗Diener, der zufolge eines vor wenigen Tagen ge⸗ 
faßten General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſes ſtatt des bisher geführten Kollek⸗ 
tivnamens die Firma „Verein junger Kaufleute“ angenommen, ſchreitet 
in erfreulicher Weiſe fort, ſeine Aufgabe 3 zu erfüllen, welches gün⸗ 
Kir Ergebniß der jetzt erſchienene neueſte Jahresbericht nachweiſt. Der 

erein unter dem Protektorate des Herrn Geheimen Ober⸗Regierungsraths, 
Oberbürgermeiſter Naumann, wirkt recht befriedigend und ausgedehnt in allen 
ſeinen Tendenzen. Den Anforderungen der intellektuellen Ausbildung der 
Mitglieder wird durch zweimal wöchentlich ſtattfindende wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge in der beſten Weiſe entſprochen; in dieſer Beziehung wirken in freund⸗ 
lichſter Weiſe hoͤchſt aufmunternd und belehrend ein, der Direktor der königl. 
Louiſenſchule, Herr Dr. Barth, der Abhandlungen aus der Experimentalphyſik 
vorträgt, der Herr Oberprediger Wenzel, der Vorträge über Literatur, 
Pſychologie und vaterländifche Geschichte bält, und der Oberlehrer Herr Dr, 
Frieſe durch Vorträge über Weltkunde, wobei zu bemerken, daß der Verein 
eine wohlgeordnete Bibliothek befigt, die eine reichliche Auswahl in jedem 
Zweige der Literatur bietet. Der Unterricht der Lehrlinge erfreut ſich einer 
fehr regen Theilnahme, und die von Zeit zu Zeit ftattfindenden Prüfungen 
liefern ſehr günſtige Reſultate in Bezug ihrer Ausbildung in den weſentlichen, 
dem San nötbigen Wiſſenſchaften. Nicht minder wohlthätig iſt das 
Wirken des Vereins bei vorkommenden Erkrankungen der Kommis, um ihnen 
die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen; endlich bewährt ſich auch der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn des Vereins durch Gewährung nicht unbedeutender Unter⸗ 
ftügungen, ſowohl an durchreiſende Handlungsdiener, wie an einen jeden dem 
Vereine angehörenden Kommis, der ohne eigenes Verſchulden außer Kondl⸗ 
tion iſt. Es darf aber auch nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß der hie⸗ 
ſige Verein mit auswärtigen Vereinen, deren Tendenz dieſelbe iſt, in Verbin⸗ 
dung ſich befindet, um denjenigen Kommis, die ohne Kondition find, eine 
ſolche möglichenfalls nachzuweiſen. e 

Der hiefige Kaufmann S. Kantorowicz, Inhaber einer bedeutenden Lein⸗ 


wand⸗ und Teppich⸗Handlung, wobei die in diefer ee einſchla⸗ 


genden Produktionen aus feinen eigenen Fabriken zum Abfage gebracht wer⸗ 
den — dem während der Anwefenheit Se. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen pierſeloſt im Juli 1855 das Glück zu heil wurde, Höhftdemfelben 
mehrere prächtige Teppiche aus feinem reichhaltigen Lager vorlegen Pöchſt⸗ 
fen, wovon der Prinz eine Beſtellung machte, die demn et . De 2 
feiner Zufriedenheit effektuiet wurde — nahm bei (tlegenpeit laſſung, feine 
Mäum& Sr. königl. Hoheit des Peinzen von fe derſelde von mengen Jae 
Glückwünſche darzubrin en, in Folge deſſen echt fegt, . GER? 
gen ein dankſagendes Schreiben des Prinzen, u: 


= 


oder es iſt ſolches doch eben ſo entfernt, wie etwa 


ern — . — ᷓ — 


„Ihre Glückwünſche zur Feier Meines militäriſchen Dienſtjubiläums 
habe Ich als einen Beweis Ihrer treuen Anhänglichkeit gern entgegen 
genommen und fage Ihnen dafür Meinen aufrichtigen Dank. 

Berlin, den 8. Januar 1857. 

(gez.) Prinz von Preußen.“ 

An Herrn S. Kantorowicz zu Poſen. 

C. Rawitſch, 26. Januar. (Dekorationen. — Straßenbeleuch⸗ 
tung.] In der preußiſchen Armee giebt es nur noch fünf Offiziere, 
welche im Kriege von 1805 —1806 für Tapferkeit den Orden pour le 
mérite erhielten. Zu dieſen gehört der hier lebende Rittmeiſter a. D., Baron 
v. Siegroth, ein noch fehr rüſtiger Greis, der geſtern die von Sr. Ma: 
jeſtät verliehene Krone zu dem Orden von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
zugeſandt erhielt. — Außer dieſem vaterländiſchen Krieger ſind bei der 
diesmaligen Ordensverleihung zwei recht verdienſtvolle Männer unſerer 
Stadt, der Kreis⸗Gerichts⸗Rath Eitner und der Kreis = Gerichts = Bote 
Scholz ausgezeichnet worden. Erſterer ſeit dem Befreiungskriege dem 
Staatsdienſte mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ergeben, erhlelt den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, letzterer durch 44jährige Dienſtzeit bewährt, das 
allgemeine Ehrenzeichen. 

Nachdem faſt überall in unſerer Stadt für genügende Straßenbeleuchtung 
gefoegt ift, find nunmehr auch außerhalb der Stadt auf der Paſſage nach 
dem Bahnhofe neue Laternen angebracht worden. Die Zahl ſämmtlicher aus 

Kommunalmitteln angeſchafften Laternen beträgt hierorts 31. 
Deut ſchland. 

Frankfurt, 24. Jan. In der Bundestags⸗Sitzung vom 
22. d. Mts. (wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt) theilte der königlich 
preußiſche Geſandte mit, daß, nachdem von den eidgendffiihen Behör- 
den zu Bern die bedingungsloſe Freigebung der neuenburger Gefange— 
nen beſchloſſen und vollzogen worden ſei, Se. Majeſtät der König 
von Preußen nunmehr bereit ſeien, über die fernere Geftaltung der 
politiſchen Beziehungen des Fürſtenthums Neuenburg in Verhandlungen 
zu treten, wobei Se. Majeſtät ſich von demſelben verſöhnlichen Sinne 
würden leiten laſſen, welcher Allerhöchſtdero bisheriges Verhalten in der 
fraglichen Angelegenheit charakteriſirt hat. Gleichzeitig war der Ge— 
ſandte beauftragt, ſowohl der hohen Bundesverſammlung als auch den 
einzelnen Regierungen für ihre namentlich in Bezug auf den Durch— 

marſch der preußiſchen Truppen bethätigte bundesfreundliche Geſinnung 
wiederholt den Dank der königlichen Regierung auszuſprechen. — Der 
koͤniglich däniſche Geſandte für Holſtein und Lauenburg zeigte an, daß 
der bisherige königliche Militär-Bevollmächtigte, Oberſt v. Bülow, zu 
einer anderen dienſtlichen Verwendung berufen, und daß der koͤniglich 
hannoverſche Bevollmächtigte zur Stimmführung in der Militärkom⸗ 
miſſion für das 10. Armee-Corps ſubſtituirt worden ſei. — Zum 
Dienſtgebrauche für die Militärfommilfion wurden Notizen über die in 
mehreren Bundesländern beſtehenden Eiſenbahnen und Standesausweiſe 
von Kontingenten des Bundesheeres überreicht. — Die großherzoglich 
luxemburgiſche Regierung ließ anzeigen, daß ſie, dem durch Beſchluß 
vom 11. Dezember v. J. geſtellten Anſuchen entſprechend, das zur Her— 
ſtellung eines bombenſicheren Lazareths in Luxemburg erforderliche Grund: 
ſtück von Einregiſtrirungs- und anderen in die Staatskaſſe fließenden 
Abgaben freigegeben habe, und es nahm die Verſammlung dieſe An⸗ 
zeige unter Bezeigung des Dankes an die großherzogliche Regierung 
zur Kenntniß. — Ferner wurden noch die erfolgte Einzahlung eines 
Beitrages zur Unterſtützung der Geſellſchaft für Deutſchlands ältere 
Geſchichtskunde und die Entſendung von Sachverſtändigen in die zur 
Entwerfung eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches nach Nürnberg bez 
rufene Kommiſſion angezeigt. — Endlich erſtattete der Ausſchuß für 
Militär⸗Angelegenheiten Vorträge über die Rechnungen des Feſtungs⸗ 
baues zu Ulm und der Artillerie-Ausrüſtung der gedachten Feſtung in 
den Jahren 1850 und 1851 und beziehungsweise 1854, und es ge: 
nehmigte die Verſammlung die definitive Beſcheidung dieſer Rechnungen. 


(Fr. Bl.) 
Fraukrei ch. 

Paris, 25. Januar. Der „Moniteur“ berichtet: Se. Excellenz 
Feruk Kban, perſiſcher Botſchafter, hatte die Ehre, geſtern vom 
Kaiſer in öffentlicher Audienz im Thronſaale empfangen zu werden 
und demſelben die Schreiben zu überreichen, die ihn bei Sr. Majeſtät 
beglaubigen. Se. Excellenz wurde gleichzeitig von der Kaiſerin em 
pfangen. Ihre Majeftäten waren von ihrem ganzen Hofftaate umge: 
ben. Der Miniſter des Auswärtigen wohnte der Audienz bei. Der 
Botſchafter bielt nachſtehende Anrede an den Kaifer: 

Sire! Da die Freundſchafts⸗Verhältniſſe, die ſeit lange zwiſchen Aa 
reich und Perſien beftehen, bei einem kürzlich ſtattgehabten Anlaſſe von 
neuem befeſtigt worden find, fo bin ich auf Befehl Sr. Majeftät des groß⸗ 
maͤchtiaſten Schahinſchah von Iran, meines erlauchten Souveränd und 
Wohlthäters, beauftragt worden, Ew. kenne Majeſtät die Grüße 
und Glückwünſche meines Souveräns zu überbringen. Es iſt ein 
Glück für mich, daß meine Sendung in eine Zeit fiel, wo Frank⸗ 
reich von fo vielen Wohlthaten des Himmels überhäuft iſt: ich meine 
uerft die glorreiche Gelangung Ew. kaiſerlichen Majeſtät auf den 

hron von Frankreich; ſodann, Sire, die Geburt Seiner kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, des Erben Ihrer Krone, ein Ereigniß, das eine Bürgſchaft 
für die Dauer der Dynaſtie Ew. Majeſtät, und ein Gegenſtand der Freude 
für alle Franzoſen und für alle Freunde Frankreichs iſt; ferner den Abſchluß 
des Friedens zwiſchen den verbündeten Mächten und Rußland in eben dieſer 
Hauptſtadt von Frankreich. Ueberdies Sire, betrete ich Frankreich nach dem 
Abſchuſſe eines Vertrages zwiſchen Perſien und dem mächtigen Kaiſerreich 
ace — eine Thatſache, die ſtets n der Hoffnungen und 

ünſche beider Staaten geweſen war, ein Ziel, worauf die Bemühungen der 
Regierungen und der Souverräne beider Länder hinarbeiten, und welches 
heute ſich erreicht findet unter dem Beiſtande Gottes, gemäß dem innigen 
Wunſche der erlauchten Souveräne von Frankreich und Iran. 3 

Der Kaifer antwortete: 

Herr Botſchafter! Ich fühle mich glücklich, daß Ihr Souverän Sie 
beauftragt hat, mir ſeine Glückwünſche darzubringen. Als der Krieg im 
Orient ausbrach, habe ich mit Vergnügen unſere alten Beziehungen mit Pers 
ſien wieder anzuknüpfen geſucht, und ſeine Neutralität iſt für uns nicht ohne 
Nutzen geweſen. Heute freue ich mich des zwiſchen unſeren beiden Ländern 
abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrages; denn gut eingerichtete Handels⸗Beziehun⸗ 

gen befeſtigen ſtets die Freundſchaft der Völker. Mit Schmerz habe ich 

von dem Kriege vernommen, der zwiſchen Ihnen und einem meiner innigſten 
Bundesgenoſſen ausgebrochen iſt; ich hege jedoch den aufrichtigen Wunſch, 
daß Ihre Miſſion nach dieſem Theile der Welt die Wiederkehr eines dauer⸗ 
haften Friedens beſchleunigen möge. Ich danke Ihnen für die ſchmeichel⸗ 
aften Aeußerungen, die Sie bezüglich Frankreichs, bezüglich des kaiſerlichen 
Gal n an mich richten, und ich bitte Sie, an mein vollſtes Wahlwollen 
für Sie zu glauben. 

Nachdem Feruk Khan den Majeſtäten die Perſonen ſeines Gefol⸗ 
ges vorgeſtellt hatte, überreichte er im Namen und von Seiten ſeines 
Souveräns dem Kaiſer den königlichen Orden von Perfien und Ge— 
ſchenke für die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen. 

Die Geſchenke, die Feruk Khan geſtern dem Kaiſer überreichte, be— 
ſtehen aus einer prächtigen Ordens-Dekoration des Löwen und der 

Sonne in Brillanten, einer Perlen-Halsſchnur und einem reich ver⸗ 
zierten Säbel für den kaiſerlichen Prinzen. Außerdem hat Feruk Khan 
vier Tekkeh⸗Pferde mitgebracht. Tekkeh iſt der Name eines durch die 

Schoͤnheit ſeiner Pferde bekannten Stammes. — Man lieſt im „Courrier 
de Lyon“ vom 23. Januar: „Geſtern Abends drängte ſich am Bahn: 
hofe eine Menge Neugieriger um ein altes, mit Wunden bedecktes, 
hinkendes Kameel, das in eine reiche morgenländiſche Decke gehüllt war. 
Unter der Leitung eines Sergeanten der afrikaniſchen Jäger, von zwei 
jungen Arabern in Burnuſſen geführt, war es Gegenſtand der ſorgfäl⸗ 
tigſten Aufmerkſamkeit. An Einem Tage mit Abd⸗el⸗Kader geboren, 
theilte dieſes Thier alle Schickſale des Emirs und trug ihn in die Ge: 
birge, als er noch Kind war. In einem Treffen mit den Franzoſen 
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mit Wunden bedeckt, verdankten dieſem Kameele Abd-el⸗Kader und feine 
zwei begünſtigtſten Weiber ihr Leben. Deshalb wollte auch der Emir 
ſich nie von dieſem treuen Thiere trennen. Da er es aber nun, trotz 
aller Sorgfalt, hinfällig werden ſieht, ſo ſchickt er es nach Paris, um 
es dort von den erſten Velerinär-Aerzten behandeln zu laſſen. Mit 
ſeinem Führer von Bruſſa abgereiſt, begiebt ſich das Thier in kleinen 
Tagereiſen dahin. 


— —— EEE 

Breslau, 28. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Von dem 
verſchloſſenen Bodenraum des Hoſpitals zu Allerheiligen, 1 ſchwarzſeidnes 
Kleid ohne Taille, 1 ſchwarzſeidner Frauen⸗Oberrock, Werth 10 Thlr., und 
2 zinnerne Portionstöpfe. Karlsſtraße Nr. 28 aus unverſchloſſener Küche 
1 meſſingner Mörſer. 7 2 

Es ſind hierorts 6 Stück Gänſe polizeilich mit Beſchlag belegt worden, 
welche angeblich in der vorangegangenen Nacht einem unbekannten Bewoh⸗ 
5 0 Kreis Neumarkt, aus deſſen Gehöft entwendet worden 

ein ſollen. 8 

Gefunden wurde: Eine mit 26 Sgr. verſehene Geldbörſe. 

Angekommen: Oberſt v. Rehbinder aus Petersburg. Königl. däniſcher 
Konſul Lindsberg aus Danzig. Staatsrath v. Potanoff aus Warſchau. 
Frau v. Potgnoff aus Warſchau. (Pol. Bl.) 

. N a En 8 


* Die allerh. Ordre vom 18, Dec. 1854, durch 
Maj die Miniſter des Innern und der Finanzen ermächtigen, unter beſtimm⸗ 
ten Modalitäten die Ausfuhr von Pferden zu unterſagen, iſt vor Kur⸗ 
zem von einem preußiſchen Gerichte als geſetzlich unverbindlich ange⸗ 
fochten worden, weil fie nicht durch die Geſetzſammlung publicirt worden ift, 
und die Miniſterien nach Art. 8, 62 und 106 der Verfaſſungsurkunde zum 
Erlaß einer bindenden Strafvorſchrift nur durch ein a hätten ermäch⸗ 
tigt werden können. Nachdem das Appellationsgericht auf Beſchwerde der 
Staatsanwaltſchaft dieſe Entſcheidung reprobirt hat, iſt dies auch durch Er⸗ 
kenntniß des Obertribunals auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des wegen Ver⸗ 
letzung des Ausfuhrverbots Verurtheilten geſchehen. Nach der Anſicht des 
höchſten Gerichtshofes iſt dem Erforderniß der Verfaſſungsurkunde dadurch 
genügt, daß das Zollſtrafgeſetz vom 23. Jan. 1838 bereits die Uebertretung 
eines in adminiſtrativem Wege erlaſſenen Ausfuhrverbots hypothetiſch mit 
Strafe bedrohe, und daß überhaupt der Erlaß folcher Verbote aus poli⸗ 
} eilichen Rückſichten durch einen Akt der vollziehenden Gewalt erfolgen 

önne. 


Berlin, 27. Januar. Der Charakter des Gefchäfts blieb weſentlich 
derſelbe wie geſtern. 

In das Detail des Geſchäfts eingehend, hatten unter den Banks und 

Kreditbank⸗Papieren die Aktien der darmſtädter Bank heute wohl auch 
ſchon deshalb das belebteſte Geſchäft, weil die Anſtrengungen der Anſtalt 
ſelbſt, den Cours hoch zu erhalten, in den Deckungsbedürfniſſen der Contre⸗ 
mine wirkſame Unterſtützung finden. Bemerkenswerth ift übrigens, daß eine 
Steigerung des Courſes nicht erzielt wurde. Es ſoll uns indeß nicht über⸗ 
raſchen, wenn von einer Seite behauptet würde, es ſei auch 128 bezahlt wor⸗ 
den, während man von anderen Seiten vielleicht ſchon nicht geneigt ſein 
möchte, den Cours von 127 ½ als einen reelen zuzugeſtehen. Der Bericht: 
erftatter kann nicht mehr thun, als nach gewiſſenhafter Prüfung, wie fie nur 
dem unbefangenen, unbetheiligten Beobachter möglich iſt, referiren. Mit 
den Berechtigungsſcheinen verhält es ſich genau eben fo. Wir haben nur zu 125 
à 126 handeln ſehen; von anderen Seiten verſichert man uns, es fei bis 127 
bezahlt worden. Disconto-KommanditzAntheile hatten auch heute 
nur einen ſehr beſchränkten Verkehr und behaupteten kaum mehr den geſtri⸗ 
gen Cours von 11744; nur zu 117% war zuletzt noch einige, doch nicht eben 
zu lebhafte Nachfrage. Antheile neuer Emiſſion gingen zu 118 um. Def: 
fauer wurden hauptſächlich zu 973% gehandelt, fpäter wurde auch 98 be: 
willigt, doch blieben fie dazu eher zu haben. Einen viel verbreiteten Cours 
von 98 ½ konnten wir nicht anerkennen. Von Provinzial⸗Bank⸗Papieren 
waren Antheile des Schleſiſchen Bankvereins in namhafterem Verkehr 
mit einer Steigerung von Y . — Für öſterr. Eredit⸗Bank⸗Aktien 
bewilligte man ſchon zu Anfange nicht den geſtrigen Anfangscours, der ſich 
indeß ſehr bald um 1% % ermäßigte. ür preuß. Bank⸗Antheile 
zeigte ſich 7 98 geſtrigen Courſe Begehr; es fanden ſich jedoch nur zu 
höher Abgeber. 
* De Verkehr in den Eifenbahn-Hitien giebt kaum zu einer eingehenderen 
Berichterſtattung Anlaß. Derſelbe war außerordentlich matt, die Coursbe⸗ 
wegung träge, und nur umge Effekten traten bemerkbarer hervor. Kölns 
Mindener hatten, wohl in Nachwirkung der heute bekannt gewordenen an⸗ 
ſehnlichen Mehreinnahme, den belebteſten Umſatz und wurde anfänglich 4, 
ſpäter 1 % mehr bewilligt. Auch Berlin⸗Hamburger waren in Folge grö- 
ßerer Kaufaufträge gefragt und wurden zulegt 7 höher bezahlt. Die ſchle⸗ 
fiſchen Bahnen gingen dagegen ſämmtlich rückwärts, bei ſchwachem Verkehr: 
Koſcler anfänglich um 2, zuletzt ſogar um 3 % Jüngſte Freiburger blie- 
ben noch immer um 34 zurück, Oberſchleſiſche K. /, B. und C. %. Für 
Oppeln⸗Tarnowitz zeigte ſich nur zu einem um % 4 herabgeſetzten Courſe 
Frage. Von anderen erfuhren Stettiner einen Rückgang von 2% %, Ber: 
bacher um 4, Franzoſen von 1/4 bis 2% Thl., alte Rheiniſche 
Aachen⸗Maſtrichter wichen um 1 % dagegen wurden Potsdamer, Löbau⸗ 
Zittauer und Ruhrort⸗Krefelder bei einem 4, höheren Gebot nicht erlaſſen. 
Nordbahn, ein wenig belebter, gelangten auf den geſtrigen Anfangscours. 

Preußiſche Fonds, wie ſchon bemerkt, feſt, aber ohne zahlreiche Verände⸗ 
rungen. Nur Staatsſchuldſcheine drückten ſich um . Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe zum Theil ½, einige nur um % und . höher geſucht. Die pom⸗ 
merſchen waren zum geſtrigen Courſe offerirt, für märkifche Rentenbriefe 
fanden ſich zu einem um 4% niedrigeren Courſe nicht Nehmer. h 

Wiederum erfreuten ſich unter den ausländiſchen Fonds die öfter: 
reichiſchen eines lebhaften Verkehrs, jedoch nur kleiner Gouröbeſſerungen, und 
von ihnen war es hauptſächlich die Nationalanleihe, die vielfach umging und 
nach Eingang der günftigen wiener Notirung zu 80% begehrt blieb. Die 
6. Stieglitz ⸗Anleihe und engliſch⸗ruſſiſche % und höher gefucht, desgleichen 
polniſche Certificate A. Die deſſauer Praͤmien⸗Anleſhe, die wir der Kon⸗ 
ſequenz halber unter Fonds mit aufnehmen müſſen, bewegte ſich abermals 
retrograd; anfänglich etwas mit 103%, bezahlt, ging Manches zu 102 um, 
fie hob ſich indeß um 7, aber blieb dazu leicht zu haben; wie ſich über: 
haupt bei dem Papier viel mehr Neigung zum Verkauf, als zum Ankauf, 
oft recht augenfällig, zeigt. . 5 

In Wechſeln reger Verkehr; nur alte Deviſen leicht zu begeben, auch 
langſichtige. Von Holland beſſerte ſich kurzes um %, langes um , London 
„ Sgr., Paris %, Wien %, Frankfurt 2 Sgr. höher Brief blieb kurz 
Banco und Leipzig. — Der Diskonto ſtellte ſich auch heute auf 5½ pt., 
und Geld blieb flüſſig. je (Bank: u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 27. Januar 1857, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl, Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger — (inel. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104½ Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölnische 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel-Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 
(excel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Verliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 120 bez. (incl. Div.) Aragbepungee 1004, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 96 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 129 etw. bz. Eſchweiler (Concordla) I. u. 
11.102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 108% bz. 

Der Umſatz hat auch heute an Ausdehnung nicht gewonnen und mehrere 
Aktiengattungen wurden neuerdings billiger verkauft. — Als beſonders im 
Courſe gewichen ſind hannoverſche und weimariſche Bankaktien, deſſauer und 
öſterr. Kreditaktien hervorzuheben; dagegen wurden berliner Kaſſen⸗Vereins⸗ 
Bankaktien anſehnlich höher bezahlt. Von Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien wurde etwas a 120% incl. Dio. umgeſetzt. — Deſſauer Continental⸗ 
Gasaktien find mit 108 / bezahlt worden. 


Amſterdam, 26. Januar. Weizen und Roggen unverändert zu letzten 
Preiſen; Gerſte unverändert; Hafer geſchäftslos. Raps pro April 89, pro 
September⸗Oktober 791, ; Rüböl pro Mai 50, pro Herbſt 47. . 

London, 20. Januar. Sämmtliche Getreidearten find heute im Preiſe 
gewichen. Engliſcher Weizen war 2 S. 6 D., fremder 1 S. 6 D. billiger 
au haben; englifche Gerſte 2 S. und fremde 1 S. niedriger; Hafer war zu 
S. niedrigeren Preiſen gefragt; Bohnen wurden 1 S. billiger verkauft; 
weiße Erbſen wichen um 2 S. und Norfolk⸗Mehl war ebenfalls 2 ©. billi⸗ 


ger zu haben. 
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5 3 Niederschlesische . 4 91%, G. 
„Fonds- und Geld-Oourse. Niedere. Pr, Ser. 1. 1114 9170 6. 
Freiw. Staats-Anleihe % 993, 6. dito Pr. Ser. JI [91% B. 
* von 50/52 4½ 99 4 ba. dito Pr. Ser. IV.|5 102½ 6. 

3115 1853/4 95% 6. Niederschl. Zweigb. 4 |91 &. 
4 185441, |09%, be. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 58% bz. u. B 
SER — 10 99%, ba. dito Prior — — — 

0 56. 4½ 90% ba. Ob i 7 541 
Staats-Schuld-Sch- 84 84% hz. 5 I 147% b. 
Seehdl.-Präm.-Sch. | |— .. — dito G 4/139 52. u. 6. 
Präm.-Anl. von 185503½ 116 ba. 8 dito Prior. A. . . [00 , B. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 00 , bz., 3½% % — dito Prior. B. 7% 7 b. 

„ Kur- u. Neumark. 37 88½ G dito Prior. D. . 4 89 6 
S been 30½087 B. dito Prior. E., |314|77 br. 
2 ae 0 17 9800 6. Prinz-Wilh. (S1.-V.)]4 |681, bz 
8 e e 3% 34, G. dito Prior. I... % 100 ba 
Schlesische 1.131186, G. dito Prior. II. 5 100 ba. 
Kur- u. Neumark. 4 93% B. uns Pr 5 7 
2 4 Rheinische 4 112 ba. 
© | Pommersche ...|4 [92% B. dito (St.) Prior. .|4 
= posens che 4 90% ba. dito Prior. FR 3 4 — = — 
© ( Preussische. |4 92½ 6. dito v. St gar. + 1314 180%, ba 
= JWesif, u. Rhein.|4 95½ G er R 8 
f 17 Ruhrort-Crefelder . 3 ½92 8. 
— Sächsische ....|4 93½ B dito Prior. 1 40% 98 
1 ad or. I. 44% B. 
Schlesische. 4 [925 & dito Prior. II. 4 —.—— 
Friedrichsd’or ..... .|— |115% bz Stargard- Posener : 3% 106 ba 
Louis d'or — 109½ bz dito Prior. |- — — 
— — — dito Prior. 4½ 97 ½ B. 
Thüringer 4 133 BB. 
Ausländische Fonds. dito Prior. . 44% 100% ba. 
Oesterr, Metall.. . .|ö 80 B. en If. Em: . a =. 
dito ber Pr-Anl./4 10 l, 6. n 
dito Nat.-Anleihe)5 277 a3, ba. u. G. lo 8 1 5 1 3 * 
Rasg.-engl. Anleihe 6 104% 6 u ei de 
dito Ste Anleihe . 5 100%, G De 
ditopoln.Sch.-Obl.\4 82 G Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
er 1 7 5 — Prenss. Hank.-Anth. 4 128 B. 
Kate BE Bun. u ae Berl. Kassen-Verein [4 |117 a 118 ba. 
55 ig. a 3000 8 Braunsch. Mank. 4 134½ 6. 
4 1200 11 > 11 2 5. Weimarische Hank 4 1270 bz 
—— 21 i 7 
Kurhess. 40 Thlr.. |10 B. Segen 5 4 105 — 

5 8 jr 8 

Baden 36 Fl. — 9 8 Thüringer „ 14 101 bz. u B 
X Hamb. Nordd. Bank 4 % ba. u. 6 
Vereins-Bank |4 100% 6. 

Aotien-Course. Hannoversche „ 4 |112%, a ½ ba 
Aschen-Dusseldorfers½ 84 ½ B. 8 ke ige 
Aschen-Mastrichter .|4 = 63 ba. Lxembarger ne 3½ a 106 
Amsterdam-Hotterd. .|4 |161, G. Darmstädter Zettelb. 4 |106 a 166%, & 106 bz- 
Bergisch-Märkische 4 vi etw. bz. u. B. Darms t. Creditb.-Act.)4 |1271,A.,263,,271,bz. 

sin Prior 45 [1024 6. Leipzig. Creditb,-Act 4 94 ½ ba. 

5 ito II. Em. 4 102%, G. Meininger * 4 97 a 97½ ba. 

ede haltet 19 164% bz. Coburger 2 ı % nu. 

10 a 4 91% ba. Dessauer 72 1 ſosetw.a97 , ba u &. 
* 4 4177 a III ba. Moldauer 0 + 105% B. k 
a Eee 8 10 1004 6. Oesterreich. „ 5 143 a 1411, b. 

Berlin.-Potad.-Mgab. 15 137 Ak Er — 1 
ans 1 L. 4 % ½% ba Dise.-Comm.-Anth. 4 112 ½ ba, 

a I ie 3 47,99 6. Berliner Handels-Ges 4 99 ½ à 100 ba 
1 8 L - 1412199 G. Pr Bank-Verein/4 100 bz. 
8 N 145 140 ba- Preuss. Handels-Ges. 4 06 6. 
1% Prior al — — Schles. Bank-Verein 4 [961% bz 
Era nn 7 1 bh. Minerva-Bergw.-Act. 5 95 W. 
ito neueste . 281, 1 3 B Ie. +G 54 

Köln-Mindener. . 3154 4 150 5, 6. erl. Waar.-Cred.-G.'4 106 , 105% 6. 
dito Prior. 44½ 100%, 6. 2 5 
do IT Eu. b 102% U Weohsel- Course. 

1% II. Em, ... 91½ G. N 
dito III. E. 4 804% be. r mad > 
dito IV. Em... . 4 |89%, ba. Hamburg. K. 8 1527 B. 

Düsseldorf-Elberfeld.4 |— — — dito ....... 2 M181 ½ ba 

Franz. St.-Eisenbahn |5 155½ a 1541, bz. London ....... 3m 6. 185 bz 
dito Prior. . 3 283½ 6. ares... 279% ba 

Eudwigsli.-Bexbacher)4 [145 ba. Wien 20 Fl. 2M |96%, bu 

Magdeb,-Halberst, ../4 201 6. Augsburg 2 (10 be 

Magdob.-Wiitenberge|l4 [48 bz. Breslau — lu. 

Mainz-Ludwigshafenſa—— — Sen. 8 T. 99 % B 

Mecklenburger. 4 [56 B. d EEE 2M. ſ08 % bz 

Münster-Hammer 4 [92% B. Frankfurt a. M. 2M. 56. 18 ba. 

Neustadt-Weissenb. 44 — — — Petersburg W105 „ bx. 


Berlin, 27. Januar. 


kauer 83 Thlr. bezahlt. — e e 


8 Roggen loco 45 —45 Thlr., dto. 8öpfd. 45% 
Ehle datt dto. 87/8Spfd. 46 Thlr. I 82pfd, bezahlt, Januar 46% 
2 we 85 Thlr. Brief, 40% Thlr. Gid. Jauuar⸗Februar 45 Thlr. 

ezah u rief, 44% Thlr. Old, Februar» März 4174 Thlr. bezahlt und 
Br., 44% Thlr. Gld., Frühjahr 45 Thlr. bezahlt u. Brief, 44% Thlr. Gld. 


— Gerſte, große 36—42 Thlr., kleine 33—38 Thlr. — Hafer 21-35 


Thlr., F4pfd. 23 Thlr. bezahlt, Lieferung pr. Frühjahr 50pfd. 22 Thlr. bez. 
— Erbfen 36—41 Thlr. — Rüböl loco 10 . 0 bezahlt, Januar 16% 
bis 17 Thlr. bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., die. Sele, 18 16% Thlr. 
bezahlt, 16% Thlr. Brief, Februar⸗März 164, Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 16—16% Thlr. bezahlt und Br. 16%, Thlr. Gld. — Leinöl loco 
14% Thlr. Br., pr. April⸗Mai und Mai⸗Junf 14% Thlr. Br., 14½ Thlr. 
Gld. — Spiritus loco ohne Faß 7—26Y Thlr. bezahlt, Januar und 
Januar⸗Februar 27—26% Thlr. bezahlt, 27 Thlr. Brief, 26% Thlr. Gld., 
Februar März 27 — 26%, Thlr. bezahlt, 27 Thlr. Brief, 26% Thlr. Gld., 
Maͤrz⸗April 27½—27½ Thlr. bezahlt, 27%, Thlr. Brief, 27% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 27 / — 27 ½ Thlr. bezahlt und Gld., 27% Thlr. Br, Mai⸗Juni 
234 —28 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Juni⸗Juli 8 . —28½ Thlr. bez. 
und Gld., 28 % Thlr. Br. 

Weizen ſehr ſtilles Geſchäft. 17 loco und der laufenden Termine 
ſchwach behauptet, fpätere etwas billiger verkauft; gekündigt 100 Wispel. 
Rüböl in ſehr feſter Haltung und ferner fteigend. Spiritus loco wie Ter⸗ 
mine etwas billiger verkauft, ſchließt matt, gekündigt 30,000 Quart. 


Stettin, 7. Januar. [Bericht von Großman 7 

Trübes Wetter mit Regen und Schnee, Wind 1. — 8. ee 

erg Morgend - 3 Wärme. 
eizen trotz der flauen londoner Depeſche ziemlich behauptet, loco gel⸗ 

ber SSpfd, 71 Ihle, S7pfd. 69 Thlr., S5pfb. G4 Thlr. und Söpfd. 30.500 
Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, bunter polniſcher Söpfd. 66 Thlr. pr. 90pfd. bez., 
auf Lieferung pr. Januar⸗Februar 88 90pfd. gelber zu 74% Thlr. regulirt, 
pr. Frühjahr 88/S9pfd. gelber 2474 % Jhlr. bezahlt, 74 Thlr. Gld., desgl. 
80 90 pfb. ſchleſiſcher 77 Thlr. Brief. — Roggen ſchwach behauptet, loco 
87pfd. und SSpfd. 43 Thlr. Söpfd. und Söpfd. 42 Thlr., Söpfd. u. Sapfdb. 
42% Thlr. pr. Sepfd. bezahlt, auf Lieferung S2pfd, pr. Januar 43% Thlr. 
bez., pr. Januar⸗Februar 43% Thlr. Br., pr. Februar⸗März 44 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 45 Thlr. bezahlt und Br. pr. Maf⸗Junf 45% Thlr. Brief, 
45 Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 45% Thlr. bezahlt und Brief. — Gerſte 
matt, loco pommerſche 361,—37% Thlr., märkiſche 33—39 Thlr., pr. Töpfe. 
bez., ſchleſiſche pr. 78pfd. 42½ Thlr. Brief, Januar⸗Februar⸗Abladung von 
Breslau 43 Thlr. Brief, 42%, Thlr. zu machen, auf Lieferung pr. Frühja 
74% 5pfd. ſchlef. 43 Thlr. Br., 43 Thlr. Gld., desgl. pommerſche Al 2 
Brief, 40 Thlr Gld. — Hafer er matt, loco pr. 52pfd. 21 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 50/52pfd. 24 et ref, 23% Thlr. Gld. — Erbſen loco 
kleine Koch 38—12 Thlr. bezahlt, ganz feine 44 Thlr. bezahlt, pr. Früh. 
kleine Koch: 47 Thlr. Br, — NÜübdT feſt und höher bezahlt, loco 16% — 
165,, Thlr. bezahlt, 3 16 4, Thlr. bezahlt, pr. Jan.⸗Februar 16% 
Thlr. Br., 16% Thlr. . April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt u. Gld., 16 
Thlr. Brief, pr. . er: Oktober 15 Thlr. Brief, 14% Thlr. Gld. — 
Leinol loco inkl. Faß 147, Thlr. Br., pr. April⸗Mal 14% 8916 bezahlt. 
— Spiritus ziem ich unverändert, loco ohne Faß 1165 %, b Kteinigkei⸗ 
ten 13% % bez., Pr. Januar und Januar⸗Februar 13% % Br., 13% % 
Gld., pr. Februar März 134 % bezahlt und Br., 13½ % Gi, pr. 
März 13 % Br., 13% % Gld., pr. Frühjahr 13—13 % bezahlt, pr. 
Mai⸗Juni 12% % bezahlt, 12% % Gld., pr. Juni⸗Julf 12% % bezahlt 
und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 12% % Brief, pr. Auguſt⸗September 12% % 
Gld., pr. September⸗Oktober 12½ 12% % bezahlt. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 15 W. Weizen, 20 W. Roggen, 18 W. 
Gerſte und 25 W. Hafer. 

Bezahlt wurde Weizen mit 44—64 Thlr. Roggen 40—44 Thlr. Gerſte 
32--37 Thlr., Erbſen mit 34—42 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer mit 20 
bis 21 Thlr. pr. 20 Scheffel. 


Breslau, 28. Januar. [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt be⸗ 
ſonders für Gerſte ſehr flau und baue Kaufluſt. — Oelſaaten wenig offe⸗ 
rirt, für beſte Sorten fanden ſich Käufer. — Kleeſagten mäßig zugeführt, 
der Begehr beſonders für rothe Saat ſehr gut, gefteige Preiſe bezahlt. — 
Spiritus matter, loco 40% Thlr. Gl., Januar 10% Thlr. Br. 

Weizen, weißer 92 89—87 84 Sgr., gelber 83—86—82—73 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 60 Sgr. — koggen 54 —52—50—48 Sgr. 
— Brrfte 48 — 464442 Sgr. — Hafer 30 —29 2726 Sgr. — Erbſen 
52—50 48-46 Sgr. — Winterraps 132 — 30128 —125 Sgr., Sommers 
au e Sgr., Sommerrübſen 108 — 106104100 Sgr. nach 

ualität. j 

Kleeſaat, rothe, 20—19 --13—164% Thlr., weiße 20-19, —15%—17} 

Thlr. nach Qualität. a . A 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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